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Bekanntmachungen.
Die Magiſträte und Ortsrichter des hieſigen Kreiſes weiſe ich hierdurch an, ungeſäumt zur Anfertigung der

Stammrollen
auf Folgendes noch beſonders aufmerkſam gemacht:

pro 1864, welche ihnen in den nächſten Tagen durch die Boten zugehen werden, zu ſchreiten. Hierbei wird

1) Die Stammrollen ſind nach den von den Herren Ortsgeiſtlichen angefertigten Geburtsliſten für das Jahr 1844 auf
zuſtellen.

2) Zur Aufnahme in die Stammrollen kommen alle Perſonen, welche in
ſind, ſoweit über deren Ableben nicht bereits amtliche Atteſte vorliegen.

der Geburtsliſte für das Jahr 1844 aufgeführt
Außer dieſen Heerespflichtigen ſind auch alle

im militairpflichtigen Alter ſtehende Perſonen männlichen Geſchlechts, inſofern ſie noch keine definitive Entſcheidung
haben und in den Stammrollen noch nicht eingetragen ſtehen, in dieſelben bei ihrem Jahrgange aufzunehmen
und zwar diejenigen, welche auswärts geboren ſind und ihr geſetzliches Domicil im Orte haben, ſowie diejenigen,
welche, ohne im Orte geboren zu ſein, ſich gegenwärtig als Dienſthoten, Geſellen, Lehrburſchen e. daſelbſt aufhalten.

3) Die Militairpflichtigen, ſowie deren Eltern, Vormünder Lehr-, Brod oder Fabrikherrn ſind aufzufordern, die des
fallſige Meldung innerhalb der Zeit vom 2. bis 8. Januar 1864 bei Vermeidung der im S. 168 der Erſatz
Jnſtruction und der Regierungs Verordnung vom 10. Februar 1860 (Amtsblatt 1860 S. 52) angedrohten Strafen
zu bewirken. Dabei ſind von den auswärts Gebornen die Geburtsſcheine, ſowie die Atteſte
über etwaige frühere Geſtellungen einzufordern und der Stammrolle beizufügen.

4) Jn Colonne 12 der Stammvolle ſind die etwaigen Beſtrafungen, welche die Betreffenden erlitten haben genau
anzugeben.

5) Die hiernach angefertigten Ortsſtammrollen nebſt den Geburtsliſten für das Jahr 1844 und ſonſtigen Belägen, ſowie
etwa eingegangenen Geſtellungs-Atteſten ſind ſpäteſtens bis zum

20. Januar k. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

6) Gleichzeitig werden die Herren Ortsgeiſtlichen hierdurch erſucht, die Geburtsliſten für das Jahr 1847 in Gemäßheit
des S. 30 der Militair- Erſatz Jnſtruction vom 9. December 1859 und nach Anleitung des derſelben beigefügten
Schemas 2 (Seite 65 der Beilage zum 14. Stück des Amtsblatts pro 1859) anzufertigen und an die Magiſträte
reſp. Ortsrichter ſofort abzugeben.

Merſeburg den 20. December 1863.

Jch mache hierdurch bekannt daß

Der Königliche Landrath Weidlich.
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der Nachbar Chriſtian Findeiſen in Horburg als Ortsrichter und
der Nachbar Friedrich Adolph Heinichen in Hohenlohe als Gerichtsſchöppe

für die betreffenden Gemeinden von mir verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 18. December 1863.
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Bekanntmachung. Seit einigen Jahren wurde in
der Sylveſternacht auf den ſtädtiſchen Straßen und Plätzen
allerlei Unfug verübt, Lärm erregt und dadurch und durch
das vielfache Geſchrei „Proſit neues Jahr“ die öffentliche
Ruhe geſtört. Um dieſem groben Unfug, welcher der öffent-
lichen Ordnung widerſpricht und nicht geduldet werden kfann,
zu beſeitigen, nehmen wir vertrauensvoll die Mithülfe un-
ſerer Mitbürger in Anſpruch und richten an alle Hausväter,
Fabrikanten und Handwerksmeiſter die dringende Bitte, dahin
wirken zu wollen daß ihre Angehörigen, Arbeiter, Gehülfen
und Lehrlinge von der Theilnahme an dem bezeichneten Un-
fuge zurückgehalten werden.

Es würde uns unangenehm ſein, wenn wir das neue
Jahr mit einer Menge von polizeilichen Beſtrafungen beginnen
müßten

Merſeburg den 16. December 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

J. J. Praconier
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein reichhaltiges

Gold u. Silberwaaren- Lager zur gütigen
Beachtung.

Silberplattür Wanren empfiehlt
J. L. Braconier.

Der Königliche Landrath Weidlich,
Nothwendiger Verkauf, erbtheilungshalber.

Das den Erben der am 27. Januar 1863 u Merſeburg
verſtorbenen verwittweten Frau Marie Chriſtiane Kugler
geb. Reinicke gehörige, im Hypothekenbuche von der Stadt
Merſeburg Nr. 836 eingetragene Wohnhaus mit Ausſchluß
des demſelben bei der Separation zugelegten Hütungséplans,
abgeſchätzt auf 851 Thlr. 15 Sgr. zufolge der, nebſt Hypo-
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe ſoll

am 6. Januar 1864, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, an or-
dentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Merſeburg den 13. September 1863.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Holzauction.
Es ſollen den 28. December d. J. bei dem Einwohner

Gottlieb Kaßler in Kleinkayna 125 Stück Rüſtern, paſſend
für Stellmacher, und 75 Stück Erlen, paſſend zum Brett-
ſchneiden, ſtehend um den Garten, Vormittags 9 Uhr, meiſt
bietend verkauft werden.

Kleinkayna, 1863. Gottlieb Kaßler.
Hältergaſſe Nr. 658 iſt das parterree Fammilienlogis vebſt allem Zubehör zu

vermiethen und nächſte Oſtern zu beziehen.
Carl Beyer.



n

e

Bekanntmachung.
Zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Königlich

Niederländiſchen Regierung iſt unterm 18. September d. J.
ein neuer Poſtvertrag geſchloſſen worden welcher mit dem
1. Januar 1864 in Kraft tritt.

Nach dieſem Vertrage beträgt das Geſammtporto für
den einfachen, bis 1 Loth exel. ſchweren frankirten Brief
nach dem geſammten Niederländiſchen Poſtgebiete:

a) aus der Rheinprovinz, Weſtphalen, Birkenfeld, Waldeck
und Pyrmont 2 Sgr.,

b) s übrigen Theilen des Preußiſchen Poſtbezirks
3 Sgr.
Unfrankirte Briefe unterliegen einem Portozuſchlage von

1 Sgr. Für den einfachen unfrankirten Brief aus den Nie-
derlanden nach der Rheinprovinz:

Weſtphalen, Birkenfeld, Waldeck und Pyrmont werden da

x her 3 Sgr.,
nach den übrigen Theilen des Preußiſchen Poſtbezirks 4 Sgr.

Porto vom Adreſſaten erhoben.
Der einfache Portoſatz zwiſchen ſolchen beiderſeitigen Poſt-

Anſtalten, welche in gerader Linie nicht weiter als 30 Kilo-
meter (ungefähr 4 Meilen) von einander entfernt liegen, iſt
für frankirte Briefe auf 1 Sgr. (5 CEents), für unfrankirte
Briefe auf 2 Sgr. (10 Cents) feſtgeſetzt worden.

Für die Briefe im Gewichte von 1 Loth und mehr ſteigt
das Porto wie bisher in der Art daß

von 1 bis 2 Loth excl. das zweifache,
von 2 bis 3 Loth exel. das dreifache

Porto u. ſ. f. für jedes weitere Loth ein einfacher Portoſatz
mehr berechnet wird.

Recommandirte Briefe unterliegen dem Frankirungs-
zwange; außer dem Porto für gewöhnliche Briefe wird eine
Recommandations- Gebühr von 2 Sgr. erhoben. Verlangt
der Abſender eine Empfangsbeſcheinigung des Adreſſaten zu-
geſandt zu erhalten ſo iſt dafür ein weiterer Betrag von 2
Sgr. bei der Aufgabe zu entrichten.

Briefe mit Werthangabe unterliegen gleichfalls dem
Frankirungszwange, dem Porto für recommandirte Briefe tritt
bei dieſen Sendungen ein Werthporto von 3 Pf. für jede
10 Thaler oder jeden Theil von 10 Thalern der declarirten
Summe hinzu. Wird eine Empfangsbeſcheinigung des Adreſ-
ſaten verlangt, ſo hat der Abſender dafür außerdem den
Betrag von 2 Sgr. zu entrichten. Die Briefe mit Werthan-
gabe müſſen mit einem Kreuzcouvert verſehen und mit 5
gleichen Siegeln mittelſt Siegellack verſchloſſen ſein. Die Höhe
der WerthsDeclaration iſt unbeſchränkt; der Werthbetrag muß
auf der Adreßſeite des Briefes, in der linken unteren Ecke,
in Buchſtaben angegeben ſein. Das Gewicht jedes einzelnen
Briefes mit Werthangabe darf 1 Pfd. nicht überſchreiten.

Briefe, welche von der Poſt Anſtalt des Beſtimmungs-
orts mittelſt expreſſer Boten an die Adreſſaten beſtellt wer-
den ſollen, müſſen mit dem Vermerk „durch Expreſſen zu be-
ſtellen“ verſehen ſein. Jn ſolchem Falle hat der Abſender
außer dem Porto für gewöhnliche Briefe die Expreß Beſtell-
gebühr vorauszubezahlen. Dieſelbe beträgt 3 Sgr., wenn
der Brief nach dem Orte einer Poſt- Anſtalt beſtimmt iſt, und
5 Sgr., wenn der Brief nach einem Orte beſtimmt iſt, an
welchem eine Poſt Anſtalt ſich nicht befindet. Reicht indeß
der Betrag von 5 Sgr. zur Bezahlung des Boten nicht aus,
ſo wird der erforderliche Mehrbetrag vom Adreſſaten einge-

ogen.d Sendungen mit Waarenproben und Muſtern müſſen

bis zum Beſtimmungsorte frankirt werden. Das Porto be-
trägt 9 Pfennige für je 2 Loth excel., mithin

bis 2 Loth exel. 9 Pfennige,
von 27, bis 5 Loth excl. I Sgr.,
von 5 bis 7 Loth excl. 21 Sgr., u. ſ. w.

Dieſe ermäßigte Taxe findet jedoch nur in dem Falle
Anwendung, wenn die Waarenproben und Muſter keinen Kauf-
werth haben und wenn dieſelben entweder unter Band gelegt
oder ſo verpackt ſind daß über ihre Natur kein Zweifel ob

walten kann. eDerartigen Sendungen können folgende handſchriftliche
Notizen beigefügt werden die Adreſſe des Empfängers, die
Fabrik oder Handelszeichen einſchließlich der Firma des Ab-
ſenders, die Nummern und die Preiſe. Andere handſchrift
liche Vermerke dürfen nicht hinzugeſetzt werden insbeſondere

iſt die Beifügung eines Briefes unzuläſſig. r
Correcturbogen unterliegen derſelben Taxe wie die

Waarenproben und Muſter Es iſt geſtattet den Correctur-
bogen die dazugehörigen Manuſcripte beizuſchließen und ſolche
ſchriftliche Bemerkungen hinzuzufügen, welche ſich auf die Her

ſtellung im Druck beziehen. Andere ſchriftliche Notizen ſind
nicht geſtattet, die Beifügung eines Briefes iſt gleichfalls un
zuläſſig. Das Porto von 9 Pfennigen für je 2/, Loth exel.
iſt vom Abſender vorauszubezahlen die Verpackung muß un
ter Band erfolgen.

Waarenproben, Muſter und Correcturbogen werden, wenn
vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wie Briefe

axirt.
Zeitungen, Preiscourante, Circulare, Kataloge, Anzeigen

und ſonſtige gedruckte, lithographirte und metallographirte Ge
genſtände unter Band müſſen vom Abſender frankirt wer
den. Das Porto beträgt 9 Pfennige pro Loth excl.

Die Beſtimmungen des neuen Vertrages kommen vom
1. Januar 1864 zugleich für den Poſtverkehr zwiſchen dem
geſammten Gebiet des Deutſchen Poſtvereins und den Nie
derlanden, ſoweit dieſer Verkehr durch Preußiſche Poſt An
ſtalten vermittelt wird in Anwendung.

Berlin, den 11. December 1863.
General-Poſtamt.

Philipsborn.
S Vier Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Un-
S teraltenburg Nr. 783.

Bekanntmachung.
Zeitungs-Maceulaturpapier- Auction.

Jm Königlichen Regierungs-Archive hier-ſelbſt, im Schloßhofe Eingang am Brunnen,
der Königlichen Kreis- Kaſſe gegenüber, ſollen

Dienſtag den 29. December d. J.,
e um 10 Uhr,7 Centner Zeitungs-Maceulatur in Packeten zu

25 Pfunden öffentlich an den Meiſtbietenden
gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem

ourant verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 18. December 1863.
Der Canzleirath König.

Ein freundliches Logis, zwei Stüben nebſt Kammer und
Küche, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen Sand 616.

Durch die Hebung des Waſſers mittelſt der Maſchine
aus dem alten Knapendorfer Schachtloche ſind wir von jetzt
ab in den Stand geſetzt, jedes beliebige Quantum

Kohle erſte Sorte 5 Sgr.,
Kohle zweite Sorte 3 Sgr. 6 Pf.

abzulaſſen. Der gute Weg, ſowie die ſchon lange anerkannt
gute Kohle iſt alſo hiermit nur zu empfehlen von der Grube
Pauline Emilie Nr. 399 bei Knapendorf.

Knapendorf, den 19. December 1863.

Rettig- Ponbons für
d e M eHuſten und Rruſtleiden

M alleinige Erfindung von Joh. Ph.
n Wagner in Mainz,

habe eine friſche Sendung in allen Sorten erhalten und ver-
kaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen.

Alle Rettig- Bonbons von Joh. Ph. Wag-
ner in Mainz tragen, zur Unterſcheidung von im Handel
ſo häufig vorkommenden nachgemachten, ſeine Unterſchrift.

1. Qualität in Paqueten 4 Sgr.
2. looſe, pr. Zollpfund 16 Sgr.
Extra feine in ovalen Schachteln 5 Sgr.
Paäte pectorale von Rettig, pr. Schachtel 7 Sgr.

Wiederverkäufer erhalten einen entſprechenden Rabatt.

Otto Peckolt.
Albert fauts la Markt Nr. 20,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager moderner Filz und Sei-
denhüte für Herren und Knaben in neueſten Facons, Filz-
und Buckskinſchuhe, ſowie alle vorkommenden Filzwaaren,
Handſchuhe für Herren und Damen in allen Stoffen (be
ſonders viel feine für den Winter) Cravatten und Shlipſe
in neueſten Deſſins, Chemiſettes und Kragen für Herren e.
e Wegen Mangel an paſſender Localität gebe ich

zu Neujahr mein Ladengeſchäft am Platze auf und
verkaufe daher zu beſonders billigen Preiſen.
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Deutſchen und Engliſchen Strickgarne und viele andere Artikel bei reeller Bedienung zu billigen Preiſen.

und Taſchentüchern, Negligé- und Netzhäubchen, Spitzen, Blonden, Schleiern, Hutrugen, Moiré-

W. F. Ch.Gotthardtsſtraße viüs à viüs dem Hotel zum halben Mond,
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager wollener geſtr. Jacken, Unterbeinkleider, Geſundheits-Jäckchen für
Herren und Damen, Shawltücher, Buckskinhandſchuhe und Böhmiſche Fauſthandſchuhe, Modewaa-
ren, Damen-Pelerinen, reichſte Auswahl in Fanchons, Kinderſachen, Strümpfen, ſowie Lager der beſten

r en

Der wegen seiner ausser ordentlichen Güte als Hausmittel welthekannte

Weiss e Brrraus der Fabrik von

G. A. W. Mayer in Breslau
ist in halben und Viertel-Champagner- Flaschen zu 41 Thlr. sowie zu 15 Sgr. stets ächt bei mir zu haben.

Gustav Lots.
Die Weißwaaren-, Stickereien und Spitzenhandlung

von C. W. Hellwig,
Markt und Noßmarkt-Ecke,

empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager von geſtickten Kragen, Unterärmeln, Manchetten, leinenen Battiſtkragen

V

und Noßhaarſtoff zu Unterröcken, Crinolinen, Herren- und Knabenchemiſettes und Glacéhandſchuhe
zu äußerſt billigen und feſten Preiſen.

Die Bettfedern- Handlung von

V. S. Brrülgg am Gotthardtsthor
empfiehlt die neuen Sendungen geriſſener wie auch ungeriſſener böhmiſcher ſtaubfreier Bettſedern, Daunen und
Schwanenfedernm. Alle Sorten Betten in großer Auswahl.

Steppröcke mit Daunen gefüllt, leicht und dauerhaft gearbeitet empfiehlt Brüg.

Steppdecken in Seide mit Eiderdaunen- werden auf Beſtellung angefertigt. Brüg.
Haaſenf elle s etae T Sgr. kauft

Brüg am Gotthardtsthor 131.

C. FIöllimitz fjuum., Oelgrube Nr. 330, eine Treppe hoch,
Reparaturen ſchnell und billig.

Schirme werden in Merſeburg nur von mir neu überzogen und halte ſtets die dazu nöthigen Stoffe vorräthig.
empfiehlt ſeidene, Alpacca- und baumwollene Regenſchirme.

nannte mm

merkſam machen; es iſt das als Feſtgabe zur 300
jährigen Geburtstagsfeier Shakspeare's von
der Lüderitz' ſchen Buchhandlung (A. Chariſius)
in Berlin ſoeben ausgegebene Shakspeare-Al-
bum von dem Schulrath Alberti. Das Charac-
teriſtiſche dieſer vortrefflichen und ſinnigen Ausleſe
aus den erhabenen Gedanken des großen Briten iſt, daß
das Buch in ſeiner ſyſtematiſchen Anordnung als ein
Führer durchs Leben zu gebrauchen iſt, wie auch

der Titel daſſelbe ſehr richtig als die Welt und Le
bensanſchaunng Shakspeare“s bezeichnet. Jn dem
hübſch geſchmückten Goldſchnitt-Einbande
(Preis nur 1 Thlr. 10 Sgr.) ziert das Buch jeden Weih

nachtstiſch.

Handlungs Anzeige.

Zu den Weihnachtsfeiertagen
das Edelſte und Feinſte von gebranntem Demerary-
und braunem Cheribon- Kaffee à Pfd. 15 Sgr. bei

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und Rittergaſſenecke,
Commandite in der Burgſtraße.
Marinirte Heringe,

ſehr delicat, à Stück 9 Pf. und Sgr. empfiehlt

S Heinr. Schultze jun.Von Rum und Punſcheſſenzen halte ich Lager in
verſchiedenen Qualitäten und ſtelle darin die allerbillig-
ſten Preiſe. Heinr. Schultze jun.

X Auf ein zierliches und gediegenes Weih
nachtsgeſchenk, durchaus für junge Damen ge

eignet, wollen wir hiermit die Leſer dieſes Blattes auf

eeeeeeeeeeeeewon--

Handlungs- Anzeige.
un Weihnachtsbä ckereifempfehle ich

hochgelbe präüma Elemé-Roſinen à Pfd.
5 Sgr.,geenma do. do. à Pfd. A Sgr. 8 Pf.,

präüma Zante-Corinthen à Pfd. 5 Sgr.
friſche beſte Bair. Schmelzbutter à Pfd. 8 Sgr.,
große ſüße und bittere Mandeln
und ſämmtliches Gewürz in allerfriſcheſter und feinſter

Qualität. u.Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und RNittergaſſenecke

und
Commandite in der Burgſtraße.

Stralſunder Spielkarten,
das Feinſte und Dauerhafteſte was es giebt, bei

Heinr. Schultze jan
Die Kurzwaaren Handlung

von C. W. FHeIIW g.
Markt und Roßmarkt-Ecke,

empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager von feinen Stahlwaaren und
Bijouterien zu äußerſt billigen und feſten Preiſen.

Fein geſchliffene Raſirmeſſer mit Garantie für die Güte,
nebſt Streichriemen empfiehlt E. W. Hellwig.

Das Drescdner Hühneraugenpflaster,
ein wohlſfeiles u. unſehlbares Füttel gegen
Mühneraugen, führt in Commission und empßehlt
à Stück 41 Sgr., Dtzd. s Sgr.

Gustav Lots.
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Dr. Palliſon's
Gichtwatte,

Heil- und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und Rheu-
matismen aller Art als gegen Geſichts-, Bruſt Hals
und Zahnſchmerzen Kopf, Hand und Kniegicht, Seiten-
ſtechen Gliederreißen Rücken und Lendenſchmerz 2c. c.

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sar. bei
Guſtav Lots.

Einladung zur Erneuerung des

Abonnements
auf die

Polks- Zeitung.
Preis vierteljährlich bei allen k. preuß. Poſtanſtalten
25 Sgr., bei allen Poſtanſtalten des deutſch öſterr. Poſt-
vereins 29 Sgr., Jnſert. Geb. die Petitzeile 2 Sgr.

Die Volks Zeitung erſcheint täglich in bis 2 Bogen,
wird nach auswärts mit den Abendzügen verſandt und trägt
daher die neueſten Nachrichten raſch in alle Gegenden des
Vaterlandes. Jhr billiger Preis, die kurze, aber vollſtändige
und überſichtliche Mittheilung aller politiſchen Neuigkeiten ha
ben ihr nicht nur in Berlin, ſondern durch ganz Deutſchland
und in allen Schichten der Bevölkerung einen ſo großen Le-
ſerkreis verſchafft und erhalten, daß ihre Auflage die größte
aller politiſchen Zeitungen in Deutſchland und
die Zahl ihrer Leſer nach Hunderttauſenden zu
zählen iſt.

Jhr politiſcher Standpunkt iſt bekannt. Bei der auch
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen fortgeführten treffenden
Beleuchtung der Tagesfragen in den Leitartikeln darf ſie auch
wohl ferner auf die Treue und Unterſtützung ihrer Leſer, ſo-
wie aller Freunde des Rechts und der Wahrheit zählen.

Da die Poſtanſtalten nur in dem Falle für die
pünkt iche Lieferung unſeres Blattes ſtehen können, wenn
das Abonnement bis zum 20. December erfolgt iſt, ſo
erſuchen wir die Beſtellungen recht bold bewirken zu
wollen, indem wir nach den bisherigen Erfahrungen nur
in ſeltenen Fällen in der Lage ſind, bei verſpätetem
Abonnement die früher erſchienenen Nummern voll-
ſtändig nachzuliefern.

Als Ergänzung zur Volks Zeitung wie zu allen übrigen
politiſchen Zeitungen empfiehlt ſich und wird ebenfalls um
recht baldige Erneuerung des Abonnements erſucht, das

Sonntags Blatt
für Jedermann aus dem Volke.

Herausgegeben von Otto Ruppius.
Preis bei allen Poſtanſtalten des deutſch-öſterr. Poſtver-
eins vierteljährlich 9 Sgr., bei allen Buchhandlungen
vierteljährlich 9 Sgr., wöchentlich die Nummer 9 Pf.

Der reiche Jnhalt des Sonntags-Blattes, beſtehend aus
Erzählungen unſerer beliebteſten Schriftſteller, darunter na-
mentlich aus der Feder des bekannten Herausgebers Otto
Ruppius, einem fortlaufenden Album von Original Dich-
tungen, Biographien von Männern des Volkes, einer litera-
riſchen Umſchau, belehrenden Aufſätzen aus allen Gebieten der
Wiſſenſchaft und einer Auswahl kleiner pikanter Notizen, wie
ſie in keinem andern Blatte ähnlicher Richtung gefunden wer-
den, hat dem neuen Unternehmen in der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens bereits eine Zahl von 25 000 Abonnenten errungen.
Der billige Preis und der Verkauf in einzelnen Wochen Num-
mern machen aber auch dem Unbemitteitſten die Anſchaffung
dieſes gediegenen Blattes möglich und ſo richten wir die Bitte
an Jedermann aus dem Volke, für die weitere Verbrejtung
des SonntagsBlattes nach Kräften wirken zu wollen, damit
es in immer weitere Kreiſe unſeres Vaterlandes dringe und
überall in den Herzen fröhlichen Sonntag mache.
Die Verlagshandlung von Franz Duncker in Berlin.

Mehrere Dreſcher- und Arbeiter Familien finden zum
1. April 1864 und auch früher ein Unterkommen auf dem
Rittergute Netzſchkau bei Lauchſtädt.

WaldwollJacken, Beinkleider, Strümpfe, Kniewär-
mer, Einlegeſohlen,

Waldwollflanell zu Unterkleidern,
Waldwollwatte,
Waldwollölempfing wieder in friſcheſter heilkräftigſter Qualität und em-

pfehle ſolche Gicht- und Rheumatismusleidenden
angelegentlichſt.

W. Lendrich, Gotthardteſtraße.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet 1831.
Ende 1861 waren verſ. 5692 Perſ. mit 6,260,100 Thlrn.
Seit Beſtehen d. Anſtalt wurden bezahlt:

an die Erben verſtorbener Mitglieder 2,860,600
als Dividende an die lebenden 488.460

Die Capitalſumme hat ſich Ende 1861 auf 1,857,412
erhöhet u. davon kommen auf d. Reſervefonds 1,555, 05
auf den Fonds der Ueberſchüſſe 229 147

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen von 100 bis
zu 10,090 Thlr., welche beim Tode oder auch gegen mäßige
Zuſatzprämien bei Erreichung eines voraus beſtimmten
Lebensalters gezahlt werden. Auch können ſich zwei Per
ſonen gemeinſchaftlich der Art verſichern, daß das Capital
beim Tode des zuerſt Sterbenden gezahlt wird. Durch den
Eintritt in Militair Dienſte oder durch Reiſen in andere
h geile wird die Giltigkeit der Verſicherung nicht aufge

oben.
Die Beiträge können in einer Summe, jährlich, halb

oder vierteljährlich entrichtet und durch Capitalzahlungen
entſprechend vermindert werden. Können die Beiträge nicht
fortgezahlt werden, ſo gewährt die Anſtalt nach Maaß-
gabe des vollen angeſammelten Werthes einen von wei
en Beitragszahlungen gänzlich befreiten Verſicherungs-

ein.
Durch Vertheilung der Dividende vermindern ſich die

Beiträge für die ſeit fünf Jahren Verſicherten im Jahre 1862
um 27 ſodaß
b. Eintrittsalter v. 30 J. ſtatt 2 Thlr 19 Ngr. Pf. nur 1 Thlr. 27 Ngr. 7 Pf.

35 2 29 140 3 11 2 14 2-für die zwiſchenliegenden Alter in gleichem Verhältniß für 100
Thlr. bei einfacher Verſicherung auf Lebenszeit zu zahlen ſind.

Die Aufnahme wird koſtenfrei vermittelt und jede nähere
Auskunft bereitwilligſt ertheilt von

A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.

Concert a. d. Funkenburg
e n rn Nachmittags 3 Uhr. Unter an-
ern kommt zur Auffuhrung: Humoresken roßesPotpourri von Riede. groß

Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 1 Sgr.
Braun.

Concert im Thüringer Hof
am 1. Weihnachteéfeiertrage, Abends 7 Uhr. Unter andern
beliebten Piecen fommt zur Aufführung Gedankenflug,
großes Potpourri von Stredike. Entrée für Her-
ren 2 Sgr, fur Damen 1 Sgr. Braun.

Sie.Freitag den 25. December, als den 1. Feiertag, Concert.
Anfang 7 Uhr.

Sonnabend den 26. December, als den 2. Feiertag, Con-
cert, nach dem Concert Ball. Anfang 7 Uhr.

Höpfner.
Funkenburg.

Sonnabend den 26. Decbr. Concert, gegeben von Trom-
petern des Th. H. R. Nr. 12. Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Brandin.
Den zweiten Weihnachtsfeiertag

rn
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Tanzmuſik in Meuſchau,
wozu ergebenſt einladet Earl Pohle.

(Hierzu eine Beilage.)



Peilage zum 102. Stück des Merſeburger Rreishallts 1863.

Neujahr Karten

W üneche
das Neueſte bei Guſtav Lots.neeeeeeeeneeeeeeeeeSSefaaaam e

Verſammlung
Sonnabend den 26. d. M., Nachmittags 2 Uhr, im
Thüringer Hofe zu Merſeburg.

Die Herren Abgeordneten Dr. Ule, Keufel und Dr.
Eberty werden Bericht erſtatten über die Thätigkeit des
Abgeordnetenhauſes in Beziehung auf die jetzigen politiſchen
Verhältniſſe, insbeſondere die Schleswig-Holſteinſchen.

Für die Herren Wahlmänner wie für die Mit-
glieder des Vereins der Verfaſſungsfreunde und des
Nationalvereins ſollen Plätze reſervirt werden und ha-
ben ſich die Letzteren zur Benutzung derſelben durch ihre Mit
gliederkarten zu legitimiren.

Merſeburg, den 21. December 1863.

J. BVichtler.

Eingeſandt.
Fort mit den Hämorrhoiden,

Fort mit beklemmter Bruſt,
Die Welt bekömmt jetzt Frieden

Und kann ſich weih'n der Luſt:
Denn Daubitz hat erfunden

Den herrlichen Liqueur,
Der Kranken und Geſunden

Kein Uebel läſſet mehr!

Acht Groſchen koſt't die Flaſche
Von dieſem Göttertrank,

Greif nur in deine Taſche
Und zögere nicht lang',

Dir dieſen Schatz zu kaufen
Für ſo geringes Geld,

Durch den das Sitz'n und Laufen
Wird ſchmerzlos in der Welt!

Charlottenſtraße neunzehn,

Bei dem man auch noch einſehn,
Alle die Regeln kann,

Mit denen iſt verbunden
Des kräft'gen Tranks Genuß,

Der Kranken und Geſunden
Unfehlbar helfen muß!

Wir haben ſelbſt erfahren
Des Trankes Wunderkraft,

Wir, denen ſchon ſeit Jahren
Der Huſten Schmerzen ſchafft,

Wir tranken eine Flaſche
Vom Kräuter-Liqueur nur,

Und ſchnell und flink und raſche
Der Schmerz von hinnen fuhr!

Zum Danke dem Erfinder
Ein donnernd dreifach: Hoch!

Auf daß er unſre Kinder
Auch heile künftig noch.

Und Alle, die von Schmerzen
Noch heute geplaget ſind

Soll'n gehn mit gutem Herzen
Zu Daubitz hin geſchwind.

Jn herzlichſter Dankbarkeit Etliche durch den ganz vor
züglich wohlthätigen Kräuter-Liqueur des Herrn R.
F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, in un-

glaublich kurzer Zeit Geneſene.

Autoriſirte Niederlage bei:

C. M. Schultze sen. G Sohn in Merſeburg.
Zum Tanzvergnügen in Leung

ladet Sonntag den 27. December hiermit ſo freundlich als

ergebenſt ein Wegeleben.

Da wohnt der edle Mann, S

Für Schleswig- Holſtein
weitere Einnahme: Kn. 1 Thlr., aus Oſtrau 15 Sgr., aus
Schladebach 5 Sgr., G. B. 4 Thlr., J. 5 Sgr., E. K. 7
Sgr. 6 Pf., g. 1 Thlr., 2 öſterreichiſche Gulden 1 Thlr.
10 Sgr., aus Röſſen 5 Sgr., v. Mitgliedern des National-
vereins 10 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Summa bis 21. December
1863 85 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf.

J. Bichtler.

et e tòòWohnungsgeſuch. Zum 1. Januar k. J. wird
eine Wohnung, beſtehend aus ein bis zwei Stuben, zwei Kam-
mern, Küche nebſt Zubehör und womöglich Stallung für ein
Pferd, geſucht. Das Nähere Preußergaſſe Nr. 53.

Ein Lehrling kann fetzt oder zu Oſtern in die Lehre tre
ten beim Schmiedemeiſter Jänicke in Zöllſchen.

Dankſagung. Dem Herrn Kreisgerichtsboten Bö-
nicke nebſt Familièe, ſowie der unverehelichten Marie Döber
für die bei dem am 14. d. M. in unſerm Hauſe ſtattgehab-
ten Vorfall uns freundlich geleiſtete Hülfe und bewieſene
Theilnahme unſern Dank hierdurch öffentlich noch auszuſpre-
chen, halten wir uns verpflichtet.

Merſeburg, den 21. December 1863
Die Weberſchen Eheleute,

Vorwerk Nr. 437.

Holz Auction.
Mittwoch ven 30. December d. J., von Vormittags 9

Uhr an, ſollen in dem früher Bergnerſchen Holzgrundſtücke
zu Kleinſtolpen an dem von Großſtolpen nach Pödelwitz füh-
renden Communicationswege gelegen, eirca 400 Stück Eichen,
Eſchen, Buchen, Birken, Aspen und Erlen von vorzüglicher
Länge und Stärke, größtentheils für Stellmacher paſſend,
nach den an Ort und Stelle bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verſteigert werden.

Pulgar und Droßdorf.
Gebrüder Stopftuchen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Privatſchreiber Zergiebel mit J. W. Fried

rich aus Weßnig.
Stadt. Geboren: dem Maurer Zacharias ein Sohn z dem Ge

neral Commiſſions Calcktlator Prädikow ein Sohn dem Schuhmacher
Schwarze ein Sohn dem Handarb. Lorenz eine Tochter dem Bürger und
Fuhrmann Walther ein Sohn dem Tiſchler Redewitz ein Sohn dem
Oeconomie Verwalter Lindner ein Sohn eine außerehel. Tochter ein
außerehel. Sohn (todtgeb.). Geſtorben: der jüngſte Sohn des Hand
arb. Naumann, 10 W. alt, an Luftröhrenentzündung die hinterl. Wittwe
des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Schlegel, 77 J alt, an Altersſchwäche;
die einzige Tochter des Königl. Kreisgerichts und SalarienkaſſenContro
leur Leidholdt, 7“2 W. alt an Krämpfen; die jüngſte Tochter des Bür-
gers und Schuhmachermſtrs. Dähne, 2 J. 3 M. alt, am Nervenfieber
der unverehel. Tuchmacher Hüthel, 61 J. alt, am Schlagfluß die älteſte
Tochter der unverehel. Heil, 5 J. 10 M. alt, an Verzehrung.

Neumarkt. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers Und Zimmer-
meiſters Kops, 52 J. 8 M. 12 T. alt, am Schlagfluß.

Altenburg. Geboren: dem Gärtner Rauchfuß eine Tochter
dem Braueigner Leonhardt ein Sohn dem Schneider Diecke Zwillinge,
ein Sohn und eine Tochter dem Schneidermſtr. Schliephake eine Tochter
(todtgeb.); dem Schuhmachermſtr. Koßmack ein Sohn.

Am 1. Weihnachtsfeiertage (25. December) predigen

Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj, Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diagc. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 6 Uhr Mette; Texte werden an den Kirchthüren

vertheilt und ſtehen daſelbſt Becken aus zur Aufnahme von Gaben zur
Deckung der Druckkoſten.
Herr Diac, Buſch hält öffentliche Eommunion.

2/29 Uhr.

Katholiſche Kirche: Früh 6 Uhr iſt Chriſtmette, 9 Uhr Hochamt und
Predigt, Nachmittags 2 Uhr Vesper und Segen.

m7-

Am 2. Weihnachtsfeiertage (26. December) predigen
Vormittags NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Cand, Wiegner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing,
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Herr Paſtor Heineken hält öffentliche Communion. Die

Beichte beginnt “/29 Uhr.
Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie.

Katholiſche Kirche: Früh 9 Uhr Hochamt und Predigt.

Die Beichte dazu



Am Sonntag nach Weihnachten (27. December) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac. Opiß. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diae. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Cand. Wiegner.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Heineken.

Katholiſcher Gottesdienſt in Lützen, derſelbe fällt hier aus.

Neue Beweiſe über die Vorzüglichkeit des G. A. W.
Mayer'ſchen weißen Bruſt-Syrups, vorräthig bei G. Lots.

Schwarzwaſſer in öſtr Schleſien, 10. April 1863.
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau.

Jch habe den von Jhnen bereiteten weißen Bruſt-Syrup
in meiner Praxis vielfach angewendet und denſelben bei ka-
tarrhaliſch.n und Reizzuſtänden der Reſpirationsorgane
als ein den Huſtenreiz milderndes, beruigendes, die Se-
eretion in den Schleimhäuten, ſowie auch die Expecto-
ration beförderndes, zugleich wohlſchmeckendes Prä-
parat erprobt.

(L. S.) Med. Dr. Joſef Lang,k. erzherzogl. Diſtricts- und Eiſenbahnarzt.

An das deutſche Volk!
Mit dem Tode des Königs von Danemark, mit dem

Regierungs Antritt des Erbſrinzen von Auguſtenburg als
rechtmäßigen Herzog von Schleswig Holſtein, tritt die ver-
hängnißvolle Frage an das deutſche Volk, ob es die Schmach
dulden will, daß ein deutſcher Bruderſtamm das Schickſal von
Elſaß und Lothringen theile? Die deutſche Provinz Preu-
ßen war einſt Polen unterworfen Pommern unter ſchwedi-
ſcher Herrſchaft, die Rheinlande Frankreich einverleibt. Das
Schwert unſerer Vorfahren hat ſie dem deutſchen Vaterlande
wiedererobert. Jetzt gilt's, ein Gleiches für Schleswig Hol-
ſtein zu thun!

Schleswig Holſtein iſt von fremden Kriegsſchaaren er-
drückt; die eigene Mannſchaft auf däniſchen Jnſeln fern von
der Heimath. Unfähig im Augenblick Widerſtand zu leiſten,
haben dennoch unſere Brüder dieſſeits und jenſeits der Eider
dem aufgedrungenen Herrſcher die Anerkennung verſagt. Ver-
trauend erwarten ſie Hülfe und Beiſtand von uns.

Mahnend wenden wir uns zunächſt an Euch, deutſche
Fürſten! Als Söhne des gemeinſamen Vaterlandes ſeid
eingedenk der ſchweren Veräntwortlichkeit, die auf Euch
laſtet, ſeid eingedenk, daß ein Volk viel Unbill verzeihen
und vergeſſen kann, nimmermehr aber Eins: den Verrath ſei-
ner Ehre und Freiheit an das Ausland! Wer wird in Zu-
kunft Eure eigene Legitimität achten, wenn Jhr die Rechte
eines legitimen deutſchen Fürſten dem fremden Unterdrücker
preis gebt, wer an Euren Beruf zur Führung der Nation
fernerhin glauben, wenn Jhr die gerechten Erwartungen des
Volks diesmal zu täuſchen im Stande ſeid?

Wie aber immer der Entſchluß der Fürſten ausfalle,
Euch, Jhr deutſchen Brüder! beſchwören wir, ſelbſt zu han-
deln jeder an ſeinem Platze, jeder mit ſeiner ganzen
vollen Kraft, ohne Rückſicht auf Sonder- und Partei-Jntereſſen

einig zu ſein in der gemeinſamen Gefahr einig in der
gemeinſamen Vertheidigung der nationalen Ehre und Unab-

hängigkeit.
Der National-Verein fordert alle Gemeinden, Korporatio-

nen Vereine, Genoſſenſchaften fordert alle Vaterlands-
freunde, die ſich mit ihm zu dem großen Werke verbinden
wollen, auf, ungeſäumt Geld herbeizuſchaffen und Mann-
ſchaft, Waffen und alle Mittel bereit zu halten die
zur Unterſtützung unſerer Brüder in Schleswig -Holſtein erfor-
derlich ſein werden.

Die vom National-Verein aufbewahrten Flottengel-
der jetzt, da es gilt, deutſches Küſtenland gegen den aus-

waärtigen Feind zu vertheidigen, jetzt werden ſie im Sinne der
Geber ihre Verwendung finden. Zu dem Zweck, den wir ver
folgen bedarf es aber bei Weitem größerer Mittel, vor
allem einer aus dauernden Selbſtbeſteuerung des
Volkes und einer feſten Orgamſation. Der National-Verein
hat zu dem Ende einen Hilfs- Ausſchuß gebildet, deſſen
anze Thätigkeit dieſer Aufgabe gewidmet ſein ſoll. Jhmnd aus allen Theilen des Vaterlandes die eingehenden Gel-

der zu überweiſen, an ihn alle Mittheilungen und Anerbie-
tungen zu richten.

Deutſche Brüder! Jn Reden und Liedern habt Jhr
Schleswig Holſteins oftmals gedacht, unzählige Gelöbniſſe ge-

than, feſt zu ihm zu ſtehen in der Stunde der Entſcheidung.:

Rüſtig habt Jhr Männer und Jünglinge, auf Turn ad
Schützenplätzen Eure Kraft. geübt und geſtählt, in großen Fe
ſten Eure Verbrüderung gefeiert, dem heiligen Dienſte des
Vaterlandes Euch geweiht. Laſſet die Thaten jetzt den
Worten entſprechen Das Ausland ſpottet der deut-
ſchen Bedächtigkeit, zeigt, daß ſein Hohn Euch nicht trifft,
daß Jhr ſeine Drohung nicht achtet; daß, wo es die National-
Ehre gilt, Jhr auch ſeine Waffen und Heere nicht fürchtet.

Jhr aber, Männer in Sch eswig-Holſtein! harret aus in
den Euch bevorſtehenden Tagen ſchwerer Prüfung, mit jener
Standhaftigkeit, die wir oft an Euch bewundert, harret aus,
bis die Hülfe kommt, die Eurem Lande zu bringen das deutſche
Volk Euch und ſich ſelber ſchuldig iſt.

Berlin, den 24. November 1863.
Der Ausſchuß des deutſchen National-Vereins.

B. von Bennigſen, Vorſitzender.
eeeeersoro-- eeeeeeeeeeeeéeoſreà]à*Schwurgerint zu Naumburg.

ortſetzungZu bemerken iſt namentlich, daß nlehrere Zeugen mit voller Beſtimmt

heit bekundeten, daß Weiße ihnen das Verſchwinden ſeiner Ehefrau an je
nem Tage bereits gegen 3 und 4 Uhr Nachmittags mitgetheilt hat, daß da
gegen die Hebamme Schönemann mit Beſtimmtheit erklärte, daß ſie noch
am Abend dieſes Tages und zwar zwiſchen 6 und 7 Uhr mit der verehel.
Weiße auf der Straße zuſammengetroffen und mit ihr wegen ihrer bevor
ſtehenden Niederkunft geſprochen habe. Die Schönemann erinnerte ſich ge
nau, daß es am 8. Februar und nicht etwa an einem früheren Tage ge
weſen war und zwar deshalb, weil ſie Tags darauf, den 9. Februar, die
verehel. Maurer Appelt in Bernburg entbunden und dieſer mitgetheilt hatte,
daß ſie auch zu der verehel. Weiße habe kommen ſollen, daß dieſe aber am
Abend vorher auf unerklärliche Weiſe verſchwunden ſei. Die verehel. Appelt
beſtätigte dies. Der Staatsanwalt bewies durch ein eingefordertes Tauf
zeugniß, daß die verehel, Appelt wirklich am 9 Februar 1859 einen Sohn
geboren hatte Bei dem Zuſammentreffen der verehel. Weiße mit der
Hebamme Schönemann war die verehel. Kelch zugegen geweſen

Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts waren noch mehrere andere Per
ſonen zum heutigen Termine geladen, die bisher noch nicht vernommen wor
den waren. Dieſe bekundeten, daß Weiße ſchon am 9. Februar die Kleider
ſeiner Ehefrau und 5 Handtücher verkauft, ferner daß derſelbe am Morgen die
ſes Tages die Stube ſelbſt geſcheuert und friſchen Sand geſtreut habe e.

Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme erfolgten die Plaidovers.
Der Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und ſuchte auszuführen,

daß Weiße ſeine Ehefrau vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet habe.
Er deducirte ſo: Weiße befand ſich in großer Armuth. Er hatte ein Kind
und ſeine Ehefrau war nahe daran ein zweites zu gebären. Er ſann da
rauf ſeine Frau aus dem Wege zu ſchaffen, Dies muße aber vor ihrer
Niederkunft geſcheben nach dieſer war es zu ſpät Er theilte am 9
Februar bereits Nachmittags gegen 3 und 4 Uhr mehreren Perſonen das
Verſchwinden ſeiner Ehefrau mit. Abends gegen 7 Uhr tödtete er ſie
nicht wiſſend, daß ſie kurz vorher noch mit der Hebamme Schönemann und
der verehel, Kelch zuſammen geweſen verſcha rte ſie heimlich im Gehöft
und verbreitete die Anſicht, daß ſie im Waſſer entweder verunglückt ſei oder
ihren Tod geſucht und gefunden habe. Der Staatsanwalt machte
namentlich auf die große Gewalt und das ſtumpfe Jnſtrument, womit die
Schädelbrüche verurſacht ſein mußten, aufmerkſam und ſprach die Ueber
zeugung aus, daß dieſe Brüche nicht nach dem Tode der Weiße beim Ein
nen des Leichnams, etwa durch Einſtampfen des Kopfes, entſtanden ſein
onnten.

Der Vertheidiger dagegen ſuchte die gegen den Angeklagten vorliegenden Verdachtsgründe theils zu widerlegen, theils ahguſchächen und zu

kräften, Seiner Meinung nach war es nicht außer allem Zweifel, daß die
Gebeine von der verehel. Weiße herrührten, noch weniger aber ſtand feſt,
daß die Schädelbrüche bei Lebzeiten der betreffenden Perſon zugefügt
ſeien. Er machte auf das Gutachten der Aerzte aufmerkſam, wonach die
Brüche auch nach dem Tode vielleicht beim Vergraben der Leiche, verur-
ſacht ſein konnten. Von den Zeugen, die über die Mißhandlungen der
verebel. Weiße bis zur Zeit deren Verſchwindens Zeugniß abgelegt hatten,
behauptete der Vertheidiger, daß dieſelben in der Zeit ſich geirrt haben könn
ten, da ſeitdem mehr als 4 Jahr verfloſſen wären. So habe die verehel.
Linke von einer Mißhandlung geſprochen, die kurz vor dem Verſchwinden
der Frau Weiße ſtattgefunden haben ſollte; durch die Mutter der Weiße
die wegen dieſes Vorfalles von Merſeburg nach Bernburg gerufen worden
war, ſei heute feſtgeſtellt, daß der fragliche Vorfall ſchon im October 1858
ſich ereignet habe. Namentlich aber behauptete der Vertheidiger. von der
Hebamme Schönemann, daß dieſelbe, wenn ſie bekundet, daß ſie mit der
verehel Weiße am 8. Februar Abends nach 6 Uhr noch geſprochen, in der
Zeit ſich geirrt habe und machte in dieſer Beziehung darauf aufmerkſam,
daß die verehel Kelch, welche bei jenem Geſpräch zugegen war, bekundet
habe, daß dies Zuſammentreffen ihres Wiſſens eines Montags den 7. Fe
bruar, ſtattgefunden habe.

Der Vertbeidiger widerſprach daher der Deduction des Staatsanwalts.
Der Vertheidiger ſuchte beſonders auszufübren, daß davon keine Rede

ſein könne, daß der Ang klagte ſeine Ehefrau vorſätzlich oder gar noch
mit Ueberlegung getödtet habe. Hätten die Geſchworenen gleich
wohl aus der geſtrigen und heutigen Verhandlung die Ueberzeugung gewon
nen, daß die verehel. Weiße durch die Schuld des Angeklagten ihren Tod
gefunden, ſo könnten ſie immer nur die ihnen auf Grund des S. 19 Strafr.
zu ſtellende Frage, ob der Angeklagte ſchuldig, ſeiner Ehefrau vorſfätzlich eine
Körperverletzung zugefügt zu haben, welche den Tod zur Folge gehabt hat,
bejahen, da für die vorſätzliche Tödtung aller Anhalt feble.

Das Verdict der Geſchworenen lautete ſchließlich dahin daß der An
geklagte ſchuldig, ſeine Ehefrau vorſätzlich, aber nicht mit Ueberlegung ge

tödtet zu der Angeklagte wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß nlebenslänglicher Zuchthausſtrafe Lelegt geweß mit
(Schluß folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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